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7- Serologische Befunde beim Embryo

Solche Untersuchungen sind bisher nur ganz vereinzelt
unternommen worden. Junge Embryonen vor dem dritten Monat geben
zuwenig Blut, um sichere quantitative Bestimmungen zu machen.

Beim Menschen hatte ich erstmals 1927 bei einem Embryo von
17 cm Länge mittelst Refraktometrie und Viskosimetrie und
Einsetzen der Werte in die ALDERsche Tabelle ein Verhältnis Albumin-
Globulin von 30 : 70 erhalten. Der absolute Eiweißwert betrug nach
Reiss' Berechnung 2,6 g/%, davon Albumin 0,7 g/%, Globulin
1,9 g/%, also absolut wesentlich mehr als die Albuminfraktion. Da
dieser Einzelbefund nicht beweisend war, haben wir (Knoll und
Sievers) an 38 Embryonen aus dem dritten Monat bis nach der
Geburt diese Beziehungen nachgeprüft. Die Untersuchungen wurden

aus äußeren Gründen mit der von Campell und Hanna
modifizierten KjeldAhl-Methode durchgeführt.

Das Ergebnis ist folgendes: Vom dritten Monat bis Ende des

fünften war das Verhältnis Albumin-Globulin tatsächlich umgekehrt
wie beim Erwachsenen (Diagr. VI). Dies entspricht nach Staub
und Mitarbeitern sowie Hausmann den Verhältnissen bei niederen
Wirbeltieren, und zwar nach Hausmann bei den Anamniern, die
auch eine wesentlich niedrigere Eiweißmenge haben.

Der Umschlag erfolgt individuell verschieden im Laufe des

vierten bis achten Monats. In dieser Zeit kommt es zu einem
Ansteigen des Albuminanteils. Unmittelbar nach der Geburt ist er oft
sogar höher als nachher beim Erwachsenen. Das Verhältnis
Albumin-Globulin ist sehr konstant und auch durch schwere
Veränderungen, die ihrerseits die absoluten Eiweißwerte beeinflussen
können (abgestorbene Früchte, Sepsis der Mutter), nicht zu ändern.
Bei einem eineiigen Zwillingspaar konnten praktisch gleiche Werte
gefunden werden.

Da unsere Befunde mit zwei verschiedenen Methoden erhalten
wurden, einer physikalischen und einer chemischen, die gleiche
Ergebnisse brachten, dürfen sie als wissenschaftlich gesichert
betrachtet werden.

Die absoluten Eiweißwerte (Diagr. VII), die bei 25 Embryonen aus
dem fünften Monat bis zur Geburt gefunden wurden, stimmen
insofern mit den Verhältniszahlen überein, als im fünften Monat die
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Werte noch niedrig sind und damit den Zahlen für die Anamnier
(Hausmann) sehr nahe kommen. Dabei überwiegt absolut das Globulin.

Später nimmt das Gesamteiweiß zu, aber stets zugunsten des

Albumins, während das Globulin von da ab fallende Tendenz zeigt.
Die Werte sind in der folgenden Tabelle zusammengestellt:

Serumeiweiß und Fraktionen nach der g^eit geordnet

Monat V.-VI. VII. VIII. IX. X. Geburt

g% g% g% g% g%
Eiweiß 3,3 3,3 3,9 5,o 6,o 6,5
Albumin Ei 2,4 2,9 4,i 4,9 5,9
Globulin 2,2 0,9 1,0 0,9 I,I °,7

Die absoluten Zahlen schwanken erheblich stärker als das
Verhältnis Albumin-Globulin. Außerdem können nur solche
Embryonen für diese Untersuchungen verwendet werden, die einwandfrei

gesund sind, wenn möglich noch leben (Nabelschnurblut).
Ebenso hat schwere Erkrankung der Mutter einen Einfluß auf den
absoluten Eiweißgehalt des kindlichen Serums. Außerdem fanden
wir mitunter einen Unterschied im Eiweißgehalt zwischen
Nabelschnur und fötalem Herzblut. Wir empfehlen darum, solche
Untersuchungen nur mit aspiriertem Herzblut des Embryos anzustellen,
und zwar möglichst bald nach dem Tode, um vergleichbare Zahlen
zu erhalten.

Es erfolgt also im Laufe der embryonalen Entwicklung eine
Umkehr im Verhältnis Albumin-Globulin sowie ein Steigen der
anfangs niedrigen Gesamteiweißmengen sowie ein Sinken der zu

Beginn höheren Globulinwerte zugunsten des Albumins mit
zunehmendem Alter. Auch hier sind persönliche offenbar erbgebundene

Einflüsse unverkennbar. Der Wechsel des Verhältnisses geht dem Steigen
der absoluten Werte etwas voraus. Der Albuminanteil scheint mehr
oder weniger unabhängig und wiederum individuell wechselnd zu
steigen, als Ausdruck dafür, daß eben jeder Embryo ein Einzelwesen ist,
das seinen ihm innewohnenden Erbgesetzen folgt. Dieser Gedanke

geht ja durch alle unsere Beobachtungen hindurch und zeigt wie
kaum etwas anderes die große Mannigfaltigkeit im durch die
Entwicklung der Art gesteckten Rahmen.

Untersuchungen über das Ph beim Embryo sind bisher noch
kaum angestellt. Eine erste Untersuchung bei einem Embryo aus
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dem dritten Monat, die allerdings nicht völlig einwandfrei möglich
war, ergab bei Mutter und Frucht denselben Wert von P h 7,4, also

normaleVerhältnisse wie beim Erwachsenen. (Bühlmann med.
Poliklinik Zürich, mündliche Mitteilung). Dieser Wert ist einer der
konstantesten, die bisher gefunden worden sind (Wiesinger).

Wann die erste Blutflüssigkeit entsteht, ist noch nicht sicher
ausgemacht.

Maximow sah bereits zwischen den freien Zellen der Blutinseln
eine Flüssigkeit, die er als «primäres Blutplasma» bezeichnet. In
den zusätzlich zur selben Zeit und in unmittelbarer Nachbarschaft
der Blutinseln entstehenden leeren Gefäßen konnten wir uns von
der Anwesenheit eines Inhalts nicht überzeugen. Dies muß also noch
nachgeprüft werden.
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